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VON VIKTOR OAMMANN 
UNO PHILIPPE WELTI 
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LENZBURG AG - Nur die schwersten 
Jungs sitzen in der Strafanstalt 
Lenzburg. Aber ausgerechnet dort, 
wo Sicherheit Vorrang haben sollte, 
gab die 136 Jahre alte Gefängnis­
mauer nach. Um ein Haar hätte sie 
drei Häftlinge unter sich begraben. 

u r 
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«Gottlob waren die drei Gefange­
nen kurz zuvor zum Mittagessen ein­
gerückt., bestätigt Strafanstaltsdi­
rektor Martin L. Pfrunder den skan­
dalösen Vorfall vom 28. Februar . 
• Die Männer hätten tot sein kön­
nen .• Das Trio hatte direkt an der 
Aussenmauer ein Gemüsebeet um­
gegraben. Der Mauer entlang patrou­
illieren ständig auch Aufseher. 

Lebensgefahrl Wo Jetzt die Trümmer liegen, arbeiteten kurz zuvor Häftlinge. 

Pfrunder macht das Baudepar­
tement des Kantons Aargau für 
die Beinah-Katastrophe verant­
wortlich: . Seit 1995 weiss man 

Anstaltsdirektor Martin Pfrunder warn­
te schon lange vor dem Mauersturz. 

dort, dass die Mauer einsturzgefahr­
det ist. Den heutigen Sicherheitsan­
forderungen entspricht sie schon 
lange nicht mehr .• 

Tatsächlich: Die bloss vier Meter 
hohe Mauer gleicht einem Flicken­
teppich. Davon konnte sich BLICK 
gestern überzeugen. An einigen Stei­
len ist die 600 Meter lange Mauer so 
schief wie der Turm von Pisa Statt 
s ie zu e rne uer n, muss die An­
staItsleit ung die Mauer immer 
wieder für teures Geld notdürftig 
flicken lassen. Allein die Sanierung 
des jetzt eingestürzten 15 Meter lan­
gen Teils dürfte 100000 Franken kos­
ten. 

Kein Paradebeispiel für Sicherheit. 
Denn inl ältesten Schweizer Zucht­
haus befmden sich derzeit 180 Ver­
brecher aus 26 Nationen (Ausländer-

anteil 83 Prozent): Mörder, Räuber 
und Vergewaltiger. Nach dem . Fels­
sturz. wurde die AbsturzsteUe sofort 
mit Nato-Stacheldrallt gesichert und 
die Häftlinge in die ZeUen geschickt. 
Pfrwlder: «Das Schicksal wollte 
es, dass die Mauer nicht ganz ein­
stürzte und die Häftlinge hinaus­
spazieren konnte n .• 

Der zuständige Regierungsrat, Pe­
ter Beyeier (FDP), war gestern nicht 
zu sprechen. «Rufen Sie morgen an., 
ww-de BLICK vertröstet. 

Von einer kompletten Sanierung 
werde zw- Zeit abgesehen, schreibt 
Urs Michel, Chef Abteilung Straf­
recht in einem Communique. «Zuerst 
müssen die Planungen für die Erwei­
terungsbauten weiter konkretisiert 
werden .• Fragt sich, ob die Mauer 
dann noch steht. 


